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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die preußiſche Regierung hat, wie ſchon tele
graphiſch mitgetheilt, beim Bundesrathe die Wieder-
aufnahme der urſprünglichen, dem Reichstage gemachten

uckerſteuervorlage beantragt, wonach die Rübenſteuer
in dem erſten Jahre auf 1,70, von dem zweiten ab auf
1,80 für den Doppelzentner Zucker erhöht werden ſollte,
mit der Aenderung, daß die Uebergangszeit auf zwei Jahre

Die Ausfuhrvergütung ſoll zunächſt
1,80 .4 und nach dem 30. September 1888 17,25 .4 für

be Jm Bundesrathe ſcheint
man geneigt, es bei einer Erhöhung der Rübenſteuer auf
1,70, wie der oft erwähnte Kompromißantrag Bormann
vorgeſchlagen hatte zu belaſſen. Man weiſt darauf hin,
daß dieſer Antrag im Reichstage nur mit geringer Majo-
rität abgelehnt worden ſei, und daß die Annahme deſſelben
ſchon damals erfolgt ſein würde, wenn die Reichsregierung
nicht in erſter Linie und unter Zurückweiſung aller Ab

großer

verlängert wird.

den Doppelzentner betragen.

änderungsanträge auf der Annahme der mit
Majerität abgelehnten Regierungsvorlage beſtanden hätte.
Man fürchtet, daß die Wiedereinbringung der letzteren
die Verſtändigung mit dem Reichstag nur erſchweren
werde.

Jn der Zeit vom l. Oktober 1885 bis 1. April 1886 ergab
die ſogenannte Börſenſteuer (Kauf- und ſonſtige Anſchaffungs-

Ziehen wir 254029i w. n da 43.4.ab, welche durch Vorankauf von Stempelabzeichen ſchon imSeptember 1885 eingingen, ſo betrug die Einnahme 4 in

und zwar im
Dezember

570355
Zuſammen

4109114
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Februar März
W 652679 1011638
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614243

Jm Durchſchnitt ergiebt ſich pro Monat ein Ertrag von
684852 Die Steigerung im März erhöhte die Durchſchnitts
einnahme um beinahe 70000 Dieſe Folge lebhafteren Börſen-
geſchäfts erſcheint als Ausnahme, da bereits im April eine Abſchwächung des Verkehrs eingetreten iſt. Demnach dürfte die
Pavere Annahme einer Jahreseinnahme von etwa 7/ Millionen

ark noch immer eine richtige ſein.

Die Römiſchen Blätter beſchäftigen ſich fortwährend
mit der Behauptung des klerikalen „Moniteur de Rome“,
daß Kaiſer Wilhelm Profeſſor Grimm zu deſſen Aus
laſſungen über die „Vernichtung Roms“ ſchriftlich beglück-
wünſcht hätte. Nach einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“
habe Kaiſer Wilhelm überhaupt über dieſe Angelegenheit
nichts geſchrieben, ſondern durch einen Vath
netskanzler dem Profeſſor nur ſeinen Van
ſprechen laſſen, daß Grimm ihm ſein Werk über Rafael
eingeſendet habe. Der Ueberbringer dieſes Dankes be-
nützte die Gelegenheit, um einige höfliche Worte über
den bekannten Senſationsartikel Grimm's hinzuzufügen,
jedoch nicht im Namen des Kaiſers welcher den Artikel
nicht geleſen hatte.

Der Erlaß des Miniſters des Jnnern über
die Arbeitseinſtellungen ſcheint in ſozialdemokra-
tiſchen Kreiſen ſtarke Erregung hervorgerufen zu haben.

ſeiner Kabi-dafür aus

e

In Berlin iſt der Gegenſtand während der Oſterfeiertage
in zwei Arbeiterverſammlungen erörtert worden, von denen
die eine freilich bald dem Schickſal der Auflöſung verfiel.
Es beſtätigt ſich auch, daß die Sozialdemokraten die
Sache demnächſt im Reichstage zur Sprache bringen
wollen. Der Abg. Singer hat in einer am Dienstag in
Berlin abgehaltenen Arbeiterverſammlung den Erlaß als
einen Schlag ins Waſſer bezeichnet, aber es ſcheint im
Gegentheil, daß die Verfügung die ſozialdemokratiſche
Agitation an einem ſehr wunden Punkt getroffen hat.
Natürlich wurde von den ſozialdemokratiſchen Rednern das
Vorgehen der Regierung als ein Angriff auf das Coali
tionsrecht und den freien Arbeitsvertrag dargeſtellt. Zu
einer ſolchen Unterſtellung aber liegt durchaus kein Grund

des Sozialiſtengeſetzes geradezu genöthigt, wenn ſie nicht
um einer vielleicht augenblicklichen Wirkung willen in
kurzer Zeit in die Lage kommen will, aller R. preſſivmittel
beraubt zu werden.

Das erfreulichſte Vorkommniß in der erwähnten Ver-
ſammlung war daß ein Arbeiter den Muth hatte
natürlich unter heftigſtem Widerſpruch der Sozialdemo
kraten auf das Entſchiedenſte gegen die Unterſtellung
zu proteſtiren, als ob Arbeiterſtand und Sozialdemokratie
identiſche Begriffe ſeien und ſeinerſeits unumwunden erklärte,
der Miniſter wolle keineswegs die Coalitionsfreiheit be-
ſchränken, ſondern lediglich verhüten, daß die Arbeiter, die
mit Naturnothwendigkeit in die gewerkſchaftliche Bewegung
hineingezogen werden aber nicht Sozialdemokraten ſind, brachte dem Fuhrwerk ein Pferd als Vorſpann entgegen.
vor den ſozialdemokratiſchen Jdeen bewahrt bleiben. Da-
durch daß ſozialdemokratiſche Führer ſich der Strikes
bemächtigen liege die Gefahr nahe daß der Strike zu

„Wollen Sie ſo Leute aus der Nachbarſchaft herbei, die dann den Burſchen
den Erlaß nicht gefährden laſſen, dann ſorgen Sie dafür, als Leiche vom Wagen herunternahmen. Sofort ſah man,
Parteizwecken ausgebeutet wird.
ſchloß der Redner, „die gewerkſchaftliche Bewegung durch

daß die Strikenden den Strike unter ſich ausfechteu und
die ſozialdemokratiſchen Führer aller Strike- Bewegung
fern bleiben.

Ausland.
Spanieu.

würdige Attentat, welches am Gründonnerstag in der
Kirche San Luis mittelſt einer mit Sprengſtoffen gelade
nen Kerze verſucht wurde, liegt folgende genauere Dar-
ſtellung vor: Um 11 Uhr Nachis ſchloß man die Pforten
der Kirche von San Luis de Montera. Zwei Mitglieder
Nr. 995. 10 Seiten und land wirthſchaftliche Mittheilungen.

und Generalinſpekteur der

Vermiſchte Nachrichten.
Das Wegen den 28. April.

Das Frenudenfeſt der Kaiſerin für die Zöglinge derAuguſta-Stiftung begann im Königlichen ging m 2.

Feiertag Abends 6 Uhr und war, wie gewöhnlich mit
Eierſuchen verbunden. Die Majeſtäten bewegten ſich
unter den Zöglingen, die, ſoweit ſie nicht in den Ferien
ſind, mit der Oberin und den Lehrerinnen erſchienen waren.
Empfangen wurden die Zöglinge von der Palaſtdame
Gräfin Hacke, dem weiblichen Chef des Wohlthätigkeits-
Departements der Kaiſerin: auch der Kurator des Auguſta
Stiftes, General der Jnfanterie v. Strubberg, war zu
gegen.
der Saſrrin AnſtoßenJen Gemächern verſteckt, in den Kiſſen

röbcl. i 1 binJude am Finden war hthrodtü, Beſelſihelt Mi Die
Ort, wo man ſich befand, auch nicht durch die Nähe der
Allerhöchſten Perſonen beeinträchtigt; ſie hatte ihren freien
Lauf und das Wohlgefallen daran ſah man aus den
Mienen des Kaiſerpaares, welches durch heitere Anregung
nicht wenig zur Feſtesfreude der Kleinen beitrug. Abends
wurden Spiele geſpielt, auch erfolgte eine Bewirthung
der jungen Kaiſerlichen Gäſte.

Die Oſtereier waren überall in den an den Salon

Der Chef des Jngenieurkorps und der Pioniere

Der Brand der Jmprägnirungs- und Säge-
werke des Fürſten von Bismarck zu Friedrichsruh hat
einen Schaden von ungefähr 70,000 Mark verurſacht. Der
Wiederaufbau des Etabliſſements iſt Herrn G. Luther,
Jagenieur in Braunſchweig, wiederum übertragen worden.

Ein komiſcher Druckfehler iſt dieſer Tage einem
baſeler Blatte paſſict, welches folgendes Telegramm brachte
„Heute iſt in Olten unter Vorſitz von Oberſt Greßli die
Fachmänner-Commiſſion verſammelt, welche endgültig die

Wahl eines Schuſters für das Ordonnanzſchuhwerk der

Ueber das im Hauptblatt gemeldete fluch-

vor, ja die Regierung iſt zu einer loyalen Ausführung Infanterie zu treffen hat.

bei Smolensk wurden 300 Häuſer eingeäſert.
dem „Hamb. Corr.“ meldet, ſind 20 Menſchen verbrannt,

Dorfe Merzhauſen verübt worden.

Nicht über einen Bundes-

Bei der kürzlich gemeldeten Feuersbrunſt in Belyi
Wie man

der angerichtete Schaden wird auf 2 Millionen Rubel an-
gegeben. Es herrſcht große Noth, Tauſende ſind ob
dachlos.

Ein Raubmord iſt am Sonnabend Abend gegen
10 Uhr bei dem Stunde von Freiberg i. B. entfernten

Der Sohn eines
Bauern aus dem ſogenannten Hexe thal fuhr mit einem
Wagen Stroh thalaufwärts. Die Magd von dem Hofe

Sie begegnete dem Geſpann in Merzhauſen und bemerkte
alsbald, daß der Fuhrmann oben auf dem Stroh liege.
Als ſie auf ihr Anrufen keine Antwort bekam, rief ſie

daß ein Verbrechen vorliege; man begab ſich eine Strecke

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

zu „Nehmt keine Rückſicht auf mich, ihr Leute!
Feuer! Thut Eure Pflicht!“
wiederholte er ſeinen Befehl und die Füſilade begann.

eſtungen General der Jafanterie
und Generaladjutant v. Stiehle, welcher ſeit ſeinem
Eintreffen aus Poſen im Hotel Kaiſerhof logirt hatte, hat
jetzt ſeine Dienſtwohnung in der Kurfürſtenſtraße 63 —66
bezogen.

n

ſollen.

brochen. Auf ein verabredetes Signal fielen die im Hof-
raume beſchäftigten Züchtlinge über die nichts ahnenden
Wächter her und überwältigten und feſſelten ſie. Nach
dem die 16 Wächter wehrlos gemacht waren, nahmen die
Meuterer von dem Jnneren des Gefängniſſes Beſitz. Sie
bewaffneten ſich mit den Piſtolen der Wächter und be
mächtigten ſich elsdann des Gefängnißdirektors, M. La
viotette, den ſie mit Stricken banden. Mit Brechſtangen
und anderen Werkzeugen verſehen, näherten ſie ſich den
Wällen, um die Thore des Gefängniſſes zu erbrechen.
Die auf den Wällen befindlichen neun Wächter, welche
mit Gevehren bewaffnet waren, befahlen den Verbrechern
ſich nach ihren Zellen zurückzubegeben. Letztere hielten
indeß den gefeſſelten Geſfängnißdirektor als Schild vor ſich
und drangen weiter vor. Laviotette rief den Wächtern

Gebt
Da die Wächter zögerten,

Die Züchtlinge erwiederten das Feuer und trafen daAnſtalten, den Wall zu beſte n Carreveau, ein ſrar

zöſiſcher Canadier, wurde, als er die Bruſtwehr erſtieg,
erſchoſſen. Alsdann entſpann ſich ein verzweifelter Kampf,
aber die Gewehre ſiegten ſchließlich über die Piſtolen.
Laviotette wurde ſchwer verwundet. Die Wächter zielten
ſo gut, daß ſie 16 Züchtlinge theils erſchoſſen, theils ver
wundeten. Die entmuthigten Verbrecher zogen ſich ſchließ

lich zurück, legten die Waffen nieder und ſuchten eine Zu
flucht in ihren Zellen, wo ſie von den nächdringendenWächtern eingeſchloſſen wurden. Laviotette bvw w ver

wundete Züchtlinge dürften nicht wieder aufkommen. Keiner

der Sträflinge iſt entſprungen. Der Kampf hatte zwei
Stunden gedauert. Die aus Montreal requirirte Polizei
kam erſt nach Bewältigung der Meuterei an.

Ein großer Schatz aus dem Meere iſt kürzlich
bei den Canariſchen Jnſeln gehoben worden: die Summe
von 1800000 Wie engliſche Blätter melden, lag
dieſe Summe eine Meile von der ſüdlichen Grenze der
genannten Inſeln und war vor zwei Jahren mit dem
neuen Spaniſchen Dampfer „Alfonſo XII.“ untergegangen,
welcher 2 Millionen Mark in mugeprägten Spaniſchen
e r für Cuba beſtimmt, an Bord hatte.

as Geld war beim Lloyd verſichert, welcher die Summe
auch auszahlte, als das Schiff unterging. Nachdem mehr
als ein Jahr verfloſſen war, wurde Capitän Stevens mit
drei Tauchern entſendet, um den verſunkenen Schatz zu
Fachen „und wieder. zu heben Sr. fübrten dje C Wolen
jede 200 000 .4 enthielt; die zehnte Kiſte konnte jedoch
nicht gefunden werden, und die Taucher kehren ohne die-
ſelbe zurück. Die mit dieſer Aufgabe verbundenen Ge-
fahren und Schwierigkeiten waren außerordentliche. Das
Geld befand ſich im Kielraume des Schiffes. Das Ver-
deck mußte geſprengt werden, und die Taucher mußten die
Kiſten, nachdem ſie mit großer Mühe in den Kielraum
gelangt waren, von einem Deck bis zum anderen ſchleppen.
Die Taucher legten bei ihrer neunmonatlichen Arbeit nicht
nur Tapferkeit, ſondern auch große Ausdauer an den Tag.
Die größte Schwierigkeit hatten ſie in dem ungeheuren

Drucke, den das Waſſer in ſolcher Tiefe ausübt, zu über
winden. Einmal blieb einer der Taucher, Namens Lambert,
länger unter Waſſer, als er vernünftiger Weiſe hätte thun

Als er dann wieder an die Oberfläche kam, war
er an beiden Füßen gelähmt. Zu dieſer Zeit waren erft
800 000 .4 gehoben, und trotz ſeines Mißgeſchickes tauchte
der tapfere Lambert wieder in die Tiefe, bis ſeine Be
mühungen von Ecfolg gekrönt waren. Capitän Stevens
und die Taucher befinden ſich jetzt in London.

Deut' cher Juriſtentag.
Das Programm des diesjährigen XVIII. deutſchen Ju-

riſtentages, der im September in Wiesbaden ſtattfinden ſoll,
enthält folgende Gegenſtände: 1) Sind im deutſchen bürgerlichen

ſchuſter, ſondern über ein Bundes muſter für ordonnanz- Geſeßbuche G undſätze über den Contocorrent- Verkehr aufzu-
mäßiges Schuhwerk der Jnfanterie hatte die Commiſſion
in Olten zu berathen.

ſtellen? Gutachten von Rechtsanwalt Dr. J. Stießer-Frank-
furt a. M. 2) Iſt eine Beſchränkung der Haftung der Mitglieder
eingetragener Genoſſenſchaften zu empfehle Gutachten von

Profeſſor Dr. Coſack- Berlin. 3) Empfiehlt es ſich, die Vor

zurück und traf bald, an Blutlachen und herumliegendem
Stroh erkenntlich, die Stelle der Unthat. Der Mörder
hatte, nachdem er ſein Opfer überfallen, niedergeſchlagen e

abſchließt
die Beſchränkungen der

und ſeiner Uhr und Baarſchaft beraubt hatte, daſſelbe auf
den Wagen gelegt, die Pferde angetrieben, ſich ſe bſt aber
aus dem Staube gemacht. Die Frage der Thäterſchaft
iſt, obwohl ſchon mehrere Verhaftungen erfolgt ſind, zur
Stunde noch nicht aufgrkärt.

de Paul unweit Montreal (Canada), wo etwa 1000

ſchrift des allgemeinen Handelsgeſetzbuches, daß die Handels-
makler keine Handelsgeſchäfte auf eigene Rechnung machen ſollen,

zu beſeitigen oder abzuändern? und welche Vorſihtsmaßrejeln
ſind eventuell zu beſtimmen, um die Stellung der Handwerks-
makler zu wahren? Gutachten von Profeſſor Dr. Grünhof-
Wien. 4) Empfiehlt ſich nach den bisherigen Erfahrungen eine
Aenderung der Beſtimmungen über das Beurlauhungsſyſtem im
Strafvollzuge? Gutachten vom Geh. Juſtizrath Wirt h-Berlin,
Geh. Regierungsrath d'Alege, zzwickau, Strafanſtalts Director
Sichart-Ludwigsburg. 5) Jn weichen Kolliſionsfällen des
internationalen Privatrechts iſt das Recht des Wohnortes durch
das vermöge des Staatsbürgerſchaft eintretende Recht zu er
ſetzen. Gutachten von R.-Gr.-Rath Bähr-Kaſſel, Profeſſor, v. Bar
Göttingen. 6) Jſt geſetzlich mit Strafe und eventuell mit dem
Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte zu bedrohen: wer öffent
in Bekanntmachungen wiſſentlich falſche Thatſachen vorſpiegelt
oder wahre Thatſachen entſtellt, um zur Betheiligung an einem
Anlehen zu beſtimmen. 2) wer in betrügeriſcher Abſicht auf
Täuſchung berechnete Mittel verwendet, um auf den Kurs von
Effekten oder den Marktpreis von Waaren einzuwirken, 3) wer
für oder mit Perſonen, welche öffentlich oder von Privaten an
geſtellt ſind, in Kenntniß ihrer Eigenſchaft, ohne Vorwiſſen ihrer
Vorgeſetzten oder Prinzipale Zeitkaufgeſchäfte abſchließt, 4) wer

unter wiſſentlicher Benutzung des Leichtſinns oder der Unerfahren

Sträflinge internirt ſind, iſt am 24. d. Nachmittags ausge

heit eines anderen für denſelben oder mit dem elben Zeitgeſchäfte
Gutachten von Dr. F. Hecht Mannhein. 5) Finden

K.-P. Ordnung für de Zwang voll-
ſtreckung (5 715) nach rheiniſchem Recht Anwendung auf das
Recht des Vermiethers an Sachen des Miethers? Gutachten
von Rechtsanwalt ör. Gorius- Köln. 6) Haben ſich die Vor-
ſchriften des deutſchen Gerichtsverfaſſungsgeſetzes Tit 4. (Schöffen-

gerichte) bezüglich der Zuziehung von Laien in Strafſachen inEine Meuterei im Zuchthauſe zu St. Vincent der Praxis be vährt? oder erſcheinen geſetzliche Aende ungen
rathſam und nach welchen Richtungen Gutachten von Staats-
anwalt Elben-Tübingen.
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Halle, den 28. April.
(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mitvollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Der Privatdozent an der Berliner Univerſität,
Licentiat Grafe, iſt, der „Tägl. Rundſch.“ zufolge, an
die Univerſität in Halle als außerordentlicher Profeſſor
für neuteſtamentliche Theologie beruſen worden.

Der bisherige Privatdozent Profeſſor Dr. David
Brauns hierſelbſt iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität er
uannt worden.

Auf der hieſigen königlichen Univerſität fand
geſtern die erſte Jmmatriculation ſtatt. Es wurden neu
immatriculirt 10 Theologen, 4 Juriſten, 17 Mediziner
und 9 Philologen, in Summa 40 Studirende.

Kommenden Sonnabend Vormittag 9 Uhr werden
Studirende hieſiger Univerſität unter Führung des Herrn
Profeſſor Freiherrn Dr. von Fritſch einen geologiſchen
Ausflug in die Gegend von Schraplau unternehmen. Es
handelt ſich um die Jnaugenſcheinnahme der dortigen
diluvialen, oligocänen und Trias- Ablagerungen.

Der deutſche Privatbeamten- Verein hielt
geſtern Abend in Hellers Hotel eine außerordentliche
Generalverſammlung ab, deren Hauptgegenſtand die Be
ſprechung der Tagesordnung für die am 2. Mai er. in
Magdeburg ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung
des Central-Vereins bildete. Der Delegirte des hieſigen
Zweigvereins, Herr Dr. Richter, wurde beauftragt, gegen
den Antrag mehrerer anderer Vereine betreffs Abſchluſſes
eines Vertrages mit einer Feuerverſicherungs-Geſellſchaft,
ſowie Gründung einer eigenen Krankenkaſſe zu ſtimmen.
Als Grund hierfür führte man an, daß der Verein ſchon mit
einer leiſtungsfähigen Geſellſchaft in Verbindung ſtehe und
eine gut ſituirte Krankenkaſſe beſitze. Ferner wurde dem
Antrage zur Gründung eines Stellenvermittlungsbureaus
ugeſtimmt. Um den erkrankten Mitgliedern ermäßigteW weip eie zu ſichern, wurde beſchloſſen, mit einer hieſigen

Apotheke dieſerhalb in Verbindung zu treten.
Der Zweigverein für Rübenzucker-Jn-

duſtrie von Halle und Umgegend hält die fällige
Sitzung nicht ab, da weſentliche Gegenſtände zur Be-
ſprechung nicht vorliegen. Der Verein wird auf der im
Mai cr. ſtattfindenden Verſammluyg des Hauptvereins
durch Delegirte vertreten ſein.

Der Ruderclub „Neptun“ beging am Dienstag
in ſeinem Clublokale Paradies ſein 6. Stiftungsfeſt,
u dem auch der Leipziger Ruderclub „Windsbraut“ erſchienen war, mit Konzert und Ball. Die Feier nahm

einen in jeder Beziehung günſtigen Verlauf und hielt die
Theilnehmer bis zum frühen Morgen in fröhlichſter Stimm-
ung vereint. Dem Club wurde bei dieſer Gelegenheit ein
geſticktes Fahnenband gewidmet.

Der Handwerker-Meiſter-Verein vereinigte
ſeine zahlreichen Mitglieder und deren Angehörige zu
einer Oſterfeſtlichkeit Conzert und Ball geſtern
Abend in Freybergs Garten. Der hieſige Gewerbe
Verein feierte geſtern im Hotel Heller ſein erſtes Stiftungs
feſt in Form eines Commerſes, bei dem es an Anſprachen,
Geſängen, eigens zu der Feier gedruckten Liedern c. nicht
St gn. das am Roxrützenden. Herrn Zimmermeiſter
auf unſern Heldenkaiſer, den Schirmherrn des deutſchen
Handwerks, ſt'mmte alles dreimal begeiſtert ein.

Jm Jnterims- Stadttheater erfreute uns
Frau Anna Schramm geſtern wiederum durch die un
nachah liche Wiedergabe einiger ihrer brillanteſten Rollen.
Als Dörthe in dem Schwank: „Hohe Gäſte“, als „ver
folgte Unſchuld“ in der gleichnamigen Poſſe und als Anna
in dem Schwank: „Für's Theater laß ich mein Leben“
zeigte ſie ſich ganz auf der Höhe ihres Könnens und riß
durch die meiſterhafte Wiedergabe der ſubtilſten Feinheiten
in der Charakteriſtik das Publikum wie gewöhnlich zur
ausgelaſſenſten Heiterkeit hin. Die Herren Gluth, Patry
und Hüner ſowie Frl. von Leſſa und Frau Treptow
ließen es an Nichts fehlen, um den an ſich freilich recht
unbedeutenden Stücken zum Erfolge zu verhelfen. Wir
freuen uns, daß die beliebte Künſtlerin heute und morgen
uns nochmals den Genuß verſchaffen wird ſie in ihren
eigenartigen Leiſtungen bewundern zu können.

Am I. d. Mts. hat das Dienſtmädchen Marie
Marder aus Magdeburg unter Zurücklaſſung ihrer ſämmt
lichen Sachen ihren Dienſt bei dem Reſtaurateur Repert
heimlich verlaſſen und iſt nicht wieder dorthin zurück
gekehrt. Da das Mädchen wiederholt geäußert haben ſoll,
ſich das Leben nehmen zu wollen, ſcheint es ſeinen Vorſatz
auch wirklich ausgeführt zu haben.

Am Sonntage kam das ca. 3 Jahre alte Töchterchen
des Handarbeiters Schroeder zu Heeſen a. E. dadurch
zu Tode, daß daſſelbe, während es im Hofe ſpielte, einem
an die Wand gelehnten großen Kalkkaſten zu nahe kam,
welcher in Folge eines unglücklichen Zufalls umſtürzte,
auf das Kind herabfiel und daſſelbe dermaßen verletzte,
daß der Tod ſofort eintrat.

Auf dem Dampfer „Victoria“ entſtand geſtern
Nachmittag auf der Rückfahrt von der Rabeninſel zwiſchen
zwei Fleiſchern und zwei Arbeitern Streit, welcher durch
das Dampferperſonal geſchlichtet werden mußte. Der
Fleiſcher L. erhielt wie gewöhnlich bei ſolchen Artigkeiten
eine Verwundung und zwar über dem linken Auge.

Eingeſandt.
Das Stadttheater betreffend.

Es iſt nicht zu leugnen, daß das rege Jntereſſe, mit welchem
man den fortſchreitenden Arbeiten an unſerem Stadttheater bis-
her folgte, in den letzten Wochen etwas erlahmt iſt, ja man kann
ſagen, daß die noch vor Kurzem allgemeine frohe Stimmung
über das wirklich ſchöne Haus allerjüngſt durch lautwerdende
Bedenklichkeiten mancherlei Art beeinträchtigt wird. Wer die
öffentliche Meinung, nicht präparirt, ſondern in ihrer Urſprüng-
lichkeit kennen lernt, wird zunächſt eine gewiſſe Beunruhigung
in der Bürgerſchaft darüber bemerkt haben, daß die Baukoſten
des Stadttheaters noch heute nicht, alſo nur wenige Monate
vor ſeiner Vollendung ſtabil geworden ſind. Wenn man
ſolchem Einwurfe gegenüber darauf hin weiſt, daß bei einem ſo
höchſt complizirten Baue auch die detaillirteſten und gewiſſen
hafteſten Anſchläge gegen Ueberſchreitungen nicht ſicher ſtellen
können, ſo wird dieſe Belehrung einfach mit der Bemerkung
zurückgewieſen: „Das wiſſen wir auch; aber heute 150 000 .4
und in einigen Monaten wahrſcheinlich noch einmal 100 000

das verſtehe, wer da kann!“ Wir wiſſen es nicht, hoffen es
aber daß die letzteren „100 000 .4“* blos eine oratoriſche Figur
des Mißvergnügens ſind; dagegen ſcheint es it den 150 000 .4
eine Richtigkeit zu haben und da erfahrungsmäßig eine unvor

es vielleicht beſſer geweſen ſein, wenn jener Summe eine recht
zeitige Motivirung vorausgeſchickt worden wäre: Es giebt ge
wiſſe Dinge im öffentlichen Leben, welche durch eine ſachgemäße

den enaherziger Bureaukratismus befürchten zu müſſen meint.
eiter begegnet man vielfach der Aeußerung „daß die Stadt

annähernd entſorächen man werde ſchließlich die ausübende
Kunſt hier auch nicht höher, als im Jnterimstheater, bringen 20.“

Worauf, ſich ſolche und ähnliche Prophezeihungen, welche
übrigens mit großer Beſtimmtheit verkündet werden, ſtützen
wir wiſſen es nicht; können denſelben aber andererſeits auch
nicht entgegentreten, da dies nur auf Grund zuverläſſiger Jn
formationen möglich wäre, welche wir bis jetzt noch nicht erhalten

aben.
Nach langjährigen Beziehungen zum Theater glauben wir

aber jenen etwas verwirrenden Prophezeihungen gegenüber be-
haupten zu können, daß, wenn uns auch weder in der Oper noch
im Drama Künſtler erſten Ranges zur Verfügung ſtehen werden,

ſo ausgiebig gebotenen Bübnen Mittel mit wirküchem Kunſtver

unbedingt vorausſetzen, nämlich eine glänzende Ausſtatt-
ung, einen ſehr ſtarken und wohl geſchulten Chor und

ein in jeder Richtung exactes Orcheſter.
Wir vertrauen der Direction, da

Ausſtattung keine Koſten ſcheuen wird, und finden außerdem für
e ne correcte Jnſcenirung, insbeſondere der großen hiſtoriſchen
Dramen, in dem Umſtande eine g.oße Gewähr, daß Herr
Director Jantſch längere Zeit in der Meininger Schule ge-
weſen iſt. Wie aber eine Bühne mit weiſer Verwendung der
Bühnenmittel und bei einer für die Darſtellung wirklich künſt
leriſchen Durcharbeitung der Stücke bis ins Detail c. auch ohne
Sterne ausſchließlich erſter Größe die bedeutendſten Erfolge er
zielen kann, das eben beweiſen die Meininger. Die Heran-
bildung eines ſtarken und tüchtig geſchulten Chors liegt in der
beſtimmten Abſicht der Direction und da dieſe Angelegenheit
bei dem demnächſtigen Eintreffen der Herren Jantſch und Köbke
jedenfalls ungeſäumt und mit allem Eifer in die Hand genommen
werden wird, glauben wir recht bald in der Lage zu ſein, mit
beſtimmten Unterlagen auf dieſen Gegenſtand zurückkomwen zu
können. Nur die dritte unſerer oben formulirten Forder-
ungen, das Orcheſter betreffend, erfüllt uns mit einiger Be
ſorgniß, und da uns gerade das Orcheſter als ein
entſcheidender Factor für die Prosperität unſeres
Stadtheaters überhaupt gilt, wollen wir uns mit aller
Freimüthigkeit über dieſen Gegenſtand ausſprechen:

Jn 8. 9 des Theater-Vertrags heißt es: „Für den Muſik

ungen in Betracht kommen, das von der Stadtgemeinde ſubven-
tionirte Muſikcorps zu benutzen, ſo lange auf dieſen Vorbehalt
Seitens des Vermiethers nicht etwa Verzicht geleiſtet wird.“
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unſer ſtädtiſches Orcheſter, ſo an
erkennend man ſich auch über ſeine Leiſtungen ausſprechen mag,
in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung den Forderungen, welche
im Stadttheater an daſſelbe herantreten werden, nicht genügen
kann und es wird daher der Theater- Direction obliegen, für eine
entſprechende quantitätive und qualitative Ergänzung des Orche-
ſters die erforderlichen Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Jſt
aber, ſo fragen wir die Direction überhaupt in der Lage
bei einem Unternehmen, welches ohne zuverläſſige Garantien
erſt in ſeine Wege geleitet werden ſoll, eine ſolche Laſt ſogleich
in ihrem ganzen Umfange auf ſich zu nehmen Wir ants-
worten mit aller Entſchiedenheit: nein! Und mit dieſem „nein
ſtehen wir vor der ſehr ernſten Beſorgniß, daß man ſich in einer
Frage auf das „Laviren“ hingedrängt ſehen wird, wo im Jn-
tereſſe des ganzen Unternehmens vor Allem eine unerſchöftter-
liche, von jeder Beengung freie Sicherheit nöthig
wäre. Die Theater Direction wird dem Muſikdirigenten ſagen
„wir können Dir für die und die beſtimmten Leiſtungen nur die
renm? Wetter hie eyokerduetekt Uufgnt: dftnètt vatgr-

Der Muſikdirigent wird dann ſeinerſeits mit Sorgen beſchwert
an ein Hoſten gehen, um durch anderweite Ausnützung ſeiner
Kapelle deren Exiſtenz zu ſichern. Hierbei kann der Schwer-
punkt des anzen Intereſſes leicht verſchoben werden, Colliſionen
ſind ganz unvermeidlich 2c. kurz die Gefahr, ſchon im Laufe
der erſten Saiſon in verfahrene Zuſtände zu gerathen, liegt ſehr
nahe und wir mögen, was dann folgen würde, nicht denken,
viel weniger ausſprechen!

Solcher Eventualität gegenüber giebt es nur ein ſicheres
Präſervat v. indem man, was in 8 9 des Theatervertrags ſteht,
wirklich wahr macht und das ſtädtiſche Orcheſter in einer den
Verhältniſſen entſprechenden Weiſe ſubventionirt. Die von der
StadtverordnetenVerſammlung bewilliaten 2000 können doch
ernſtlich nicht den Anſpruch einer Subvention erheben, welche
die Stadtgemeinde ihrem ſtädtiſchen Orcheſter bei ſe ner Ein-
wanderung in das Stadtt eater mit auf den Weg giebt. Hierzu
werden für die erſten Jahre, bis ſich das Stadttheater erſt eine
ſichere Poſition geſchaffen hat ganz andere Summen nöthig ſein
und man möchte in der That wünſchen, daß zu Gunſten des
Orcheſters hier und da ſowohl i als an dem Hauſe kleine Er
ſparniſſe gemacht worden wären.

Wenn man unſeren Ausführungen aber entgegenhalten ſollte,
daß wir das ganze Wohl und Wehe des Stadttheaters von dem
Orcheſter abhängig zu machen ſcheinen, ſo entgegnen wir, daß
ganz unzweifelhaft die große Oper bei der in unſerem Stadt
theater geebenen Möglichkeit einer großartigen Jnſe nirung die
Haupt zugkraft ausüben wird, daß aber der auf der Bühne ent-
wickelte höchſte Glanz ſehr merküch verblaſſen wird, wenn das
verſenkte Orcheſter ſeine Aufzabe nicht voll und ganz beherrſcht.
Man nehme z. B. die Aufführung von „Lohengrin“: Die mit
Feuer und Eleganz vorgetragene Ouverture ſetzt ſofort das ganze
Haus in die animirteſte Stimmung; nun denke man ſich das-
ſelbe Opus mattherzig und ſchleppend „abgegeigt“ und der
Verdrut hat uns gepackt, noch ehe der Vorhang aufgeht.

Noch einmal alſo wir halten die Orcheſterfrage für das
Proſperiren unſeres Stadttheaters von ſo durchſchlagender Be
deutung, daß wir glauben, ihre Löſung muß und wäre es zu
nächſt auch noch mit ſchweren Opfern! unter voller Garantie
geſucht werden. Nur, um Gottesw llen hier keine vielleicht wohl
gemeinte aber übel angebrachte Sparſamkeit; es ſteht zu viel
auf dem Spiele!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geftattet.

Se. Möejeſtät der König haben Allergnädigſt
geruht: dem Konſiſtorial-Rath Seebohm zu Kaſſel den
Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen

Durch Verfügung der Königlichen Eiſenbahn Be
triebs Direktion zu Magdeburg hat dieſelbe in ihren Eiſen-
bahn Werkſtätten die Sonntagsarbeit aufge-
hoben. Jn den Fällen, wo die Arbeiten ſich häufen
ſollten, iſt eine Ve läigerung der werktägigen Arbeitszeit
gegen entſprechende Lohnentſchädigung nicht ausgeſchloſſen.

Höherer Anordnung gemäß ſollen die Landwirt h
ſchaft und Gartenbau treibenden Perſonen zur Bekämpf-

die auf den von ihnen bewirthſchafteten Weiden und Saat-
feldern vorkommen (auf Feldern mit Winterkorn, Oelſaaten,
Buchweizen Erbſen und Bohnen, ſoweit der Stand der
Saaten es geſtattet), nicht minder auf den nicht land wirth
ſchaftlich benutzten Flächen, welche letzteren vielfach als
Hauptbrutſtätten der Diſteln ſich erweiſen, ferner an
Wällen, Gräven und namentlich auch in jungen Holz
ſchlägen, ſowie in Gärten. Es wird darauf hingewieſen,
daß dieſe Maßregel im Jntereſſe der Landescultur liegt

bereitet fallende Bombe mehr als eine aviſirte erſchreckt, würde
nöthig iſt, weil der durch Unterlaſſung der Diſtelvertilgun

Beſprechung vor der Oeffentlichkeit niemals den Schaden leiden, d
ſich erſtreckt.

für ihr ſchweres Geld wohl ein ſchönes Haus haben werde, daß
man ſich aber ſtark verrechne, wenn man ſowohl im Drama wie
in der Oper Liiſtungen erwarte, welche dem Hauſe auch nur

wir doch ein gutes Schauſpiel und eine tüchtige Oper haben
können, wenn nur die Direction die ihr in unſerem Stadttheater

ſtändniß zu verwenden verſteht. Dabei mäſſen wir aber dreierlei

ß ſie für eine brillante

dienſt des Theaters haben Mietder, inſoweit orcheſtrale Leiſt-

ung und Ausrottung der Diſteln aufgefordert werden,

und eine allgemeine Ausführung derſelben auch deshalh

erwachſende Schaden infolge des Samenflugs auch auf
die Beſitzungen der dagegen gänzlich ſchutzloſen Nachbary

rg. Eisleben 26. April. (Kindesmord.) Jm be-
nachbarten Volkſtedt fand man dieſer Tage auf dem Felde

unter Erde verſcharrt den Leichnam eines neugeborenen
Kindes, das nach Ausweis der Obduktion unzvweifclhaft

ſofort nach der Geburt getödtet worden war. Die Mutter
des Kindes iſt in der Perſon der Arbeiterin, unverehel,
Chriſtiane Präßner aus Volkſtedt ermittelt worden, welche
ſich vor dem nächſten Schwurgericht in Halle wegen Kindes
mords zu verantworten haben wird.

Freyburg, 27. April. (Lebensrettung.) Jn
frevelhaftem Uebermuthe vergnügten ſich geſtern Nachmittag
drei kaum der Schule entwachſene Burſchen auf der Un-
ſtrut zu gondeln und dabei muthwillig zu ſchunkeln, alz
plötzlich das Fahrzeug umſchlug und die Jnſaſſen in den

Fluthen verſchwanden. Zweien gelang es, das Ufer durch
Schwimmen zu erreichen und mit dem bloßen Schrecken
davon zu kommen. Der dritte, der Arbeiter Klintner, wäre
unfehlbar ertrunken, wenn nicht der königl. Schleuſenmeiſter

Hennig mit eigner Lebensgefahr dem bereits Ermatteten
nachgeſchwommen wäre und denſelben nach unſäglicher An-
ſtrengung aus dem Waſſer gezogen hätte. Es iſt dies
das zweite Mal, daß Herr H. zum Lebensretter gewor-
den iſt.

J Schönebeck, 26. April. (Pferdebahn.) Die
projektirte Pferdebahn wird nun wahrſcheinlich durch die
Hauptſtraße von Groß-Salze geführt werden, da der Ort
nicht abgeneigt ſein ſoll, an die Pferdebahn- Geſellſchaft
eine Entſchädigung zu zahlen.

8 Wernigerode, 27. April. (ProvinzialBun-
desſchießen.) Der hieſige Schützenverein entwicke t be
reits eine intenſive Thätigkeit, um das in der Zeit vom
20. bis 24. Juni hierſelbſt ſtattfindende X. Provinzial
Bundesſchießen der Schützenvereine unſerer Provinz und
der benachbarten Staaten würdig vorzubereiten. Ein
Feſtzug wird am Sonntag den 20. Juni Mittags 12 Uhr

das Feſt eröffnen; daran ſchließt ſich ein Feſtbanket und
Nachmittags 4 Uhr das Concurrenzſchießen.

m, Nordhanſen, 27. April. (Verſchiedenes)
Nächſten Herbſt findet hierſelbſt eine Generalverſamm-
lung des „Peſtalozzi- Vereins der Provinz
Sachſen“ ſtatt, und iſt Herr Oberbürgermeiſter Hahn,
ſowie Herr Superintendentur-Vikar Roſenthal an die
Spitze des Hauptkomités getreten. Jn der Bürgerſchaft
zeigt ſich eine rege Betheiligung an den Specialcomiteés.
Das Oratorium: „Die Feſtzeiten“ von Dr. Löwe wird
durch das muſikaliſche Specialcomité ſchon jetzt vorbereitet.

Dem Reſtaurateur Max Schröder in Sundhauſen hat
der Vorſtand des II. Bezirks Nordhauſen für die Ab-
faſſung eines Jagdfrevlers eine Ehrenprämie ver
liehen.her Keuſchberg, 26. April. (Bezirksverſamm-

lung Geſtern fand im reich dekorirten Saal von Kochs
Gaſthof die erſte diesjährige Bezirksverſammlung des
Saale Unſtrutbezirkes 16 ſtatt, an welcher 45 Vereine mit
60 Stimmen (400 Mitglieder) theilnahmen. Nach einem
vegelſtert auſgenvunenen Hoch auf Se. Majeſtät den
Kaiſer trug der Vorſitzende Kamerad Markendorſ-Freyburg
den Geſchäftsbericht vor. Demſelben entnehmen wir, daß
der Bezirk gegenwärtig ſchon 82 Vereine mit 4500 ordent-
lichen Mitgliedern und 250 Ehrenmitgliedern zählt. Außer
dem haben ſich noch 5 Vereine gemeldet. Nach dem
Kaſſenbericht beſitzt die Bezirkskaſſe einen Baarbeſtand von
6000 Mark. Be der Wahl eines Abgeordneten zu dem
in Meiningen zu Pfingſten ſtattfindenden Abgeordnetentag
wurde der Vorſitzende mit großer Majorität gewählt. Als
Ort für das nächſte Bezirksfeſt (Anfang Juli) wurde
Keuſchberg- Dürrenberg beſtimmt, beſonders mit Rück
ſicht auf die in Ausſicht geſtellte Betheiligung zahlreicher
ſächſiſcher Vereine. Die nächſte Bezirksverſammlung wird
Anfang Oktober in Freyburg a. abgehalten. Nach
Erledigung der Tagesordnung wurde die Verſammlung
vom Vorſitzenden mit einem Hoch auf Se. Majeſtät ge
ſchloſſen.

pl. Wittenberg, 27. April. (Leichenfund.) Als
geſtern Nachmittag einem Knaben in der Mittelſtraße beim
Ballſpiel der Ball in den unterirdiſch fließenden Bach da
ſelbſt fiel, deckte er, um den Ball wieder zu erlangen, eine
der eiſernen Klappen, die zum Bach führen, auf und fand
nach dem „Krbl.“ im Waſſer den Leichnam eines neu
geborenen Kindes weiblichen Geſchlechts vor. Das Kind
wurde der Polizei übervracht, ſoll aber, wie wir hören,
überhaupt nicht lebensfähig geweſen ſein, ſodaß ein Ver
brechen jedenfalls nicht vorliegt.

er. Sangerhauſen, 27. April. (Vom Zuge über-
fahren.) Von dem 8 Uhr 46 Min. Abends von Nord
hauſen her hier eintreffenden Zuge wurde geſtern in der
Nähe von Wallhauſen ein auf dem dortigen Schloſſe be
dienſtetes junges Mädchen erfaßt und überfahren. Der
Tod trat ſofort ein.

Erfurt, 27. April. (Gerettetes Kind. Zur Bota
nik des alten Teſtament s) Am Sonntag Vormittag ſtürzte
hier das erſt 4 Jahre alte Kind des Buchbindermeiſters Kra

mer am ſog Kreuzſand in die Gera und würde auf jeden Fall
ertrunken ſein, wenn es nicht durch den in der Nähe befindlichen
Tiſchlermeiſter Tollweber von hier dem naſſen Element noch
rechtzeitig entriſſen worden wäre. Das gerettete Kind wurde
in ein benachbartes Haus getragen, wo ihm ärztliche Hi fe zu
theil wurde. Jn der letzten Verſammlung des Erfurter Kreis
lehrervereins hielt Herr Rümpler einen höchſt intereſſanten
Vortrag üher das Thema: „Zur Botanik des alten Teſta
ments.“ Er führte darin aus, daß die dort genannten Pflan
zennamen häufig jetzt nur noch ſchwierig zu erklären ſeien.
Mitunter ſeien ſogar Namen angewendet, unter welchen ſit gar

S

keine Pflanze denken läßt. So z. B. iſt im 2. Buch der Könige
von Taubenmiſt die Rede. Darunter hat man ſich ein Zwie
belgewächs zu denken, welches in Paläſtina alle Hügel dedeckte.
Daſſelbe wurde gemahlen und mit Mehl gemiſcht zu Brot ge
backen. Ein Beiſpiel, wie ſchwierig es oft iſt, ſelbſt wirkliche
Pflanzennamen zu deuten, iſt das im alten Teſtament genannte
Manna. Einiſe halten es für eine Flechtenart, andere für das
Product eines kleinen dornigen Strauches und wieder andere
für das Product eines ausſchüeßlich in der in Frage kommenden
Gegend einheimiſchen Baumes. Redner iſt der Meinung, daß
unter dem Manna eine Flechtenart zu verſtehen iſt. Dieſe An
ſicht findet durch die Thatſache Unterſtützung, daß vor 25 Jahren
auch in Perſien ein gewaltiger Flechtenregen fiel, durch welchen
das hungernde Volk mit Nahrung verſorgt wurde. Wetter haben
aber auch die Franzoſen während ihrer Feldzüge in Algier nurvon den bezeichneten Flechten geleht. Nunmehr näher auf die
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doch nach einigen Monaten ſchon war dieſer vorüber

einzelnen Gattungen der im alten Teſtamente vorkommenden
Pflanzen eingehend, beſpricht Redner zunächſt die Nährpflan-
zen. Dahei ſagt er, von eirem Gericht Linſen ſei ſchon im
erſten Buch Moſes die Rede. Wadrſcheinlich aber ſeien darunter
die kleinen ſchwarzen Linſen zu verſtehen geweſen, wie ſie noch
heute in Eaypten angebaut würden Urter den im alten Teſta
ment genannten Bohnen ſeien unſere Ackerbohnen zu verſtehen.
Von Getreidearten aber hätten die Jsraeliten mehrere gekannt,
namentlich Weizen und Gerſte. Unter Weizen ſei der heutige
engliſche Weizen, unter Gerſte unſere gewöhnliche Gerſte zu
verſtehen. Was den Roggen anbelangt, ſo ſei dieſer in Aſien
nicht einheimiſch. Von Hirſe ſei im alten Teſtamente ebenfalls
die Rere. Damit könne jedoch unſere europäiſche Hirſe nicht
gemeint ſein, weil dieſe in Paläſtina niemals angebaut wurde.
Es ſei vielmehr darunter eine mannshbohe Grasart mit ver-
äſtelten Rispen zu verſtehen. wie ſie noch heute in Paläſtina
angebaut werde. Was die Gemüſe anlange, ſo ſeien mit Kohl
wildwachſende Pflanzen, welche zu Sveiſen verwendet wurden,

emeint. Auch der Kürbis, unter deſſen Schatter der Prophet
Jonas gelegen hatte, glich nicht den unſrigen. Er war ein aus
Indien ſtammender ſehr raſch wachſeuder Baum, Unter Lauch
iſt unſer Porree zu verſtehen. Zu den Obſtbäumen übergehend,
ſagt Redner daß ſpeciell der Apfelbaum im allten Teſtamerte
mehrfache Erwähnung finde. Gleichwobl ſeien Aepfel, wie wir
ſie jetzt hätten, erſt ein Erzeugniß neuerer Cultur. Jedenſalls
müßten darunter Aprikoſen verſtanden werden.

W Eiſenach, 27 April. (Schiffbarmachung der
Werra.) Jn verſchiedenen Zeitungen taucht wieder ein-
mal die Nachricht von Schiffbarmachung der Werra auf,
über welche die preußiſche Regierung gegenwärtig Er-
hebungen anſtellen laſſe. Die verſchiedenſten Behörden
in den Werraſtädten ſeien dieſerhalb um Auskunft ange-
gangen worden und ihre Antwort ſei eine günſtige.

jerbei mag daran erinnert ſein, daß ſchon wiederholt
Verſuche zur Schiffbarmachung der Werra gemacht worden
ſind. Schon der Landgraf Moritz von Heſſen ließ ein
Schiff erbauen, als er aber damit vor das Mühlwehr in
Schwallungen kam, ließ ihn der Müller nicht durch und
Moritz mußte daher, wie die „Pforte von Franken“ er-
zählt, von ſeinem Plan ablaſſen vor dem Willen des
Müllers in Schwallungen, wie einſt der alte Fritz vor
dem Müller in Sans-Souci. Später ließ Ludwig der
Fromme drei Schiffe in Themar, die 1658 unter großem
Jubel nach Meiningen kamen, und zwei Schiffe in Tham-
bach bauen. Bei Salzungen kam die Flotille zuſammen;
infolge unkundiger Führung ſcheiterten die Schiffe und
damit das ganze Unternehmen. Jm Jahre 1761, wäh-
rend des ſiebenjährigen Krieges, machte der Herzog von
Broglio den Verſuch, die Werra von Wernshauſen bis
Kreuzburg ſchiffbar zu machen, aber auch dieſer Plan
wurde wieder vertagt. Zuletzt wurde die Sache auch
im Landtag zu Weimar im Jahre 1844 beſprochen.

n Gera (Reuß), 27. April. (Arbeiterkon-
greß. Falſche Stempel.) Vorgeſtern, geſtern und
heute tagte hier im Saale des Gaſthofs zum Reußiſchen
Hof der Kongreß der deutſchen Manufakturacbeiter, zu
welchem ſich 42 Delegirte aus 38 Ortſchaſten eingefunden
hatten. Nach lärgerer und eingehender Debatte wurden
folgende Theſen reſp. Forderungen augenommen: 1) Ver-
bot der Kinderarbeit. 2) Beſchränkung der Frauenarbeit.
3) Verbot der Gefängnißarbeit für Privatinduſtrie. 4.
Verbot der Sonntags und der Nachtarbeit. 5) Geſetz
liche Normirunrg der Arbeitszeit, nämlich für erwachſene
männliche Arbeiter wöchentlich 58 Stunden, für er-
wachſene weibliche Arbeiter 52 Stunden und für jugend-
liche Arbeiter 47 Stunden, incl. Stunde Frühſtück und
Veſper für jeden Arbeiter. 6) Strenge Ueberwachung der
Fabrik und Hausinduſtrie durch Jnſpektoren, welche von
den Schiedsgerichten in genügender Anzahl vorgeſchlagen
und von der Regierung beſtätigt werden. 7) Abſchaffung
ſämmtlicher Akkordarbeit. 8. Wöchentliche Auszahlung
des Lohnes und zwar Freitags. 9) Einführung von
Schiedsgerichten, welche obligatoriſch einzuführen ſind und
zu gleichen Theilen aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
beſtehen müſſen. Jn einer hieſigen Fremdenherberge
wurde dieſer Tage wieder einmal ein Stromer abgefaßt,
welcher ſoeben falſche Atteſte, mit Abdrücken von nach-
gemachten Stempeln verſehen, bei ſich trug.

Deſſau, 27. April. (Verſchiedenes.) Am
Charfreitag gerieth hier ein 13 jähriger Volksſchüler
mit mehreren Realſchülern in Streit, wobei er ein Ter-
zerol auf letztere abſchoß und einen der Knaben am
Beine verwundete. Eine gehörige Tracht Prügel würde
ihm die Luſt zu ähnlichen Schi ßverſuchen ſicher noch
wirkſamer benehmen, als es durch das gegen ihn einzu-
leitende Strafverfahren geſchehen wird. Hoffentlich ent
geht er aber dieſer Lection auch ſo nicht. Einen hieſ.
Schneidermeiſter, der ſchon ſeit einigen Tagen vermißt
wurde, fand man am Montage erhängt vor. Demſelben
war erſt kürzlich eine ziemlich anſehnliche Erbſchaft zuge-
fallen. Am Montag Abend wurde hier ein 9 jähriger
Knabe ohne Schuld des Geſchirrführers von einem Wagen
überfahren, wobei er zum Glück mit leichten Verletz-
ungen davonkam.

t Caſſel, 27. April. (Feuersgefahr.) Am erſten
Oſterfeiertage hatte ein junger Mann am Söhrewalde,
oberhalb Crumbach, eine Cigarre angezüudet und das
Streichholz achtlos weggeworfen. Nach kurzer Zeit brannte
das dürre Gras und ſtatt nun das Feuer zu löſchen, lief
der Burſche in höchſter Angſt davon, während die Flamme
durch den Wind begünſtigt in raſender Schnelle über den
Boden hinlief, wo ſie in den trockenen Gräſern und Kräu-
tern reiche Nahrung fand. Glücklicherweiſe kam eine größere
Anzahl Mitglieder des Niederheſſiſchen Touriſten Vereins
von einer Partie durch die Söhre zurück und dem ener-
giſchen Einſchreiten dieſer, ſo vie einiger herbeigeeilter
Landleute gelang es, des zerſtörenden Elements Herr zu
werden. Ohne dies zufällige Zuſammentreffen würde
wahrſcheinlich ein größeres Stück Wald vernichtet ſein.
Es ſei daher bei dieſer Gelegenheit zur größten Vorſicht
ermahnt, man werfe weder ein brennendes, noch ein glim-
mendes Schwefelholz im Walde weg, ſondern halte es in
der Hand, bis es vollſtändig erloſchen iſt.

Leipzig, 26. April. (Mangel an Volks
ſhullehrern.) Der Andrang zu dem Berufe der
Volksſchullehrer hat, wie das „L. T.“ ſchreibt, in den
lezten Jahren auffallend abgenommen, da vielfach
die irrthümliche Auffaſſung beſteht, daß in dieſem Fache
ebenſo wie im höheren Lehramt ein Ueberfluß an Lehr
kräften vorhanden ſei. Zwar hat im vorigen Jahre eine
Kößere Anzahl von Schulamtscandidaten nicht ſofort nach
em Abgang vom Seminar Anſtellung gefunden und

dies mag jene irrthümliche Annahme veranlaßt haben

gehende Ueberfluß verſchwunden. Die oberſte Schul-
behörde ſah ſich veranlaßt, in einem beſonderen Erlaß zu
erklären, daß keineswegs ein Ueberfluß an Volks-
ſchullehrern vorhanden ſei. Trotzdem ſind auch in
dieſem Jahre die Anmeldungen zur Aufnahmeprüfung bei
den Lehrerſeminaren des Landes nicht der Zahl des künftigen
Bedarfs entſprechend erfolgt. Bei einigen Seminaren hat
ſogar nachträglich noch eine zweite Aufnahmeprüfung mit
etwas verminderten Anforderungen ſtattgefunden. Bei der
anerkannten Ueberfüllung der Fächer, welche nur nach aka-
demiſchen Studien zugänglich ſind, bei der großen Er-
leichterung, welche von Staats wegen bei der Ausbildung
auf Seminarien gewährt wird, und bei dem geſteigerten
Anſehen, welches jetzt der Lehrerſtand gegen früher in
ſeiner geſellſchaſtlichen Stellung genießt, muß der Lehrer-
beruf allen Denen, die dazu Neigung und Befähigung
haben, empfohlen we den.

S Leipzig, 27. April. (Jubelfeier des Zöllner-
bundes.) Das Silber- Jubiläum des Zöllnerbundes
wurde am erſten Feiertage mit einem Feſtkonzert einge-
leitet. Bei demſelben trug die Wittwe von Dr. Rode-
rich Benedix den von Dr. Friedrich Hoffmann ge
dichteten ſinnigen Prolog in wahrhaft herzgewinnender
Weiſe vor, während Obverſchulrath Dr. Paul Möbius
in ſeiner Feſtrede eine Fülle der anregendſten Gedanken
ausführte und reichen Beifall erntete. Die Ausführung
des Konzertes ſelbſt war unter der Leitung des Kgl.
Muſifdirektors Walther (Orcheſter), ſowie der Bundes-
direktoren Prof. Dr. Langer und L. Greiff ſage eine
in jeder B ziebung zufriedenſtellende. An daſſelbe ſchloß
ſich der Feſtaktus an, bei welchem Herr Herzog als Vor-
ſitznder die Anſprache hielt und von den Graulanten dem
Bunde zahlreiche Geſchenke dargebracht wurden. Daran
ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein der Feſtgenoſſen.
Am Montage fand dann in den weiten Räumen des
Kryſtallpalaſtes Feſttafel und Ball ſtatt.

R. Leipzig, 27. April. (Schiedsgericht.) Jn
Leipzig tagte kürzlich das Unfall- Schiedsgericht,
um u. A über zwei gegen den Entſcheid der Sächſiſch-
Thüringiſchen Eiſen und Stahl-Berufsgenoſſenſchaft ein
gelegte Berufungen zu verhindeln. Beide Reclamationen
wurden für begründet angeſehen und den Reclamanten ein
höherer Unterſtützungsſotz bewilligt. Danach erhält die
unverehelichte Jda Johanne Leiteritz aus Cölln bei
Meißen 90 .4 und der Dreher Auguſt Barth aus
Halle 105 Penſion jährlich. Als Vertreter der Arbeiter
fungirten bei dem Schiessgericht die Herren Emil
Hartung aus Plagwitz Leipzig und Joſeph Klinge-
beil aus Halle. Man ſieht hieraus, daß dem Arbeiter
durch die Unfall Verſicherung ein größerer, gerechterer
Schutz zur Seite ſteht, als dies früher der Fall geweſen,
und was hierbei die Hauptſache iſt, langwierige Klagen
werden vermieden.

Jn Goslar ſind kürzlich ſeltſame Schmuckſachen
und zwar zur bevorſtehenden Hochzeit eines Zigeuner-
hauptmanns und ſeiner Auserwählten, beſtehend in
Kette und einem Paar Ohrgehänge, von dem Juwelier
Schäfer nach genauer Vorſchrift verfertigt worden. Eine

J

dreifache Kette mit fünf deſſerttellergroßen Silberplatten
wiegt vier Pfund.
ſilberne Fünfma kſtücke, außerdem eingeſchliffene Roſetten.
Der Hauptmannsſchmuck wird auf der Bruſt getragen. Zur
Die Ohrgehänge, das Hochzeitsgſchenk des hohen Bräuti Mittels nur 8 H beträgt.
gams an ſeine Auserkorene, ſind gegen 3 Zoll lang und
haben die Form einer Pyramide. Das nöthige Silber
zur Kette, ebenſo das gehörige Gold 14 Zehnmark-
ſtücke zum Brautſchmuck erhielt der Juwelier von den
Auftraggevern. Der Pr-is beider Schmuckgegenſtände be-
läuft ſich ouf über 600 Mark.

Ueber einen im Dorfe Lauske in Sachſen vorge-
kommenen Luſtmord gehen dem „Dresdner Anz noch
folgende Einzelheiten zu: Der Hausbeſitzer Johann Farak
ſprach am Charfreitag Morgen ſeinen Unwillen darüber
aus, daß Niemand aus der Familie den Gottesdienſt an
einem ſo hohen Feiertage beſucht habe. Um den Willen
des Vaters zu erfüllen, begab ſich die 13 Jahre alte

Auf jeder Platte befinden ſich fünf

e

Tochter Maria Thereſe Farak in den erſt ſpäter be
ginnenden wendiſchen Gottesdienſt nach Hochkirch.
Beendigung deſſelben beſuchte d eſelbe ihre in Niethen
wohnende Tante und verweilte daſelbſt bis gegen 3 Uhr
Nachmittags, wo ſie al dann zur Rückkehr den von Niethen
nach Lauséke führenden Fußweg benutzte. Gegen 6“/, Uhr
Abends wurde das unglückliche Kind ungefähr 15 Minuten
weit von Lauske entfernt in dem ſogenannten Krefernbuſch
todt aufgefunden. Daſſelbe war gemißbraucht und unter
Anwendung eines Meſſers oder anderen ſcharfen Jaſtru-
mentes ermordet worden. Die Hauptpulsadern des
Halſes waren durchſchnitten und bildeten meh ere Centi-
meter lange klaffende Wunden, außerdem zeigte der Hinter-
kopf des Kindes eine ſchwere Verſetzung, die anſcheinend
von einem Hieb oder Schlag mit einem Steine herrührte.
Neben der Unglücklichen lagen das Geſangbuch und eine
Hocke mit gebackenem Obſt, welche ſie von ihrer Tante in
Niethen geſchenkt erhalten hatte. Von den Sachen der
Ermordeten fehlte nur ein ſeidenes Knüpfiuch, welches ſie
um den Hals trug. Der Thäter iſt bis jetzt noch nicht
ermittelt. Dringend in Frage kommt ein junger circa

Nach

20 Jahre alter, bartloſer Menſch, der um die dritte Nach-
mittagsſtunde in der Nähe des Tyatortes geſehen worden
iſt. Derſelbe war dunkel gekleidet und trug dunkeln
niedrigen Filzhut.
ſonntagsmäßig gekleidet und etwa ein
Wirthſchaftsgehilfe aus der Gegend ſei.

Jn Leipzig unternahmen am Sonntag Vormittag
einige junge Leute eine Kahnpartie auf der Elſter. Bei
Schleußig geriethen zwei von ihnen in Streit, welcher in

Knecht oder
Er machte den Eindruck, als ob er

Thätlichkeiten ausartete, wobei das Boot umſchlug und
beide ertranken, während die übrigen Theilnehmer ſich
retteten. Die Verunglückten ſind Ernſt Büttner aus
Zwötzen und Johann Steck aus Münhen.

Jn Rochlitz nahm ein Schüler, der einzige Sohn
des Grimmaſchen Stadtgutsbeſitzers, welcher im vorigen
Jahre mit einer Prämie bedacht worden war und wohl
auch diesmal auf eine ſolche gerechnet hatte, ſofort nach
der Prämienvertheilung, bei welcher er nicht berückſichtigt
war, in der Taſche bereit gehaltenes Gift (man vermuthet
Cyankali) zu ſich. Unter den fürchterlichſten Schmerzen
verſtarb der Knabe nach einer Stunde in den Armen ſeines
gerade mit anweſenden Vaters.

Uuiverſitätsnachrichten.
Jena, 24. April. Herr Prof. Or. Hirzel in Leipzig hat

nach der „Jen. Zta.“ den an ihn ergangenen Ruf als Profeſſor
der klaſſiſchen Philologie und Mitdirector des ph lologiſche i Se
minars an hieſiger Univerſität angenommen. Herr Hofrath
Dr. Sohncke, örd. Profeſſor der Pyyſik allhier, wird einem
ehrenvollen Ruf an die techniſche Hochſchule zu München Folge
leiſten und zum Herbſte dorthin üde ſiedeln. Das Scheiden des
ausgezeichneten Gelehrten und Lehrers von hieſiger Univerſität
wird in akademiſchen Kreiſen allzemin bedauert, und auch der
hieſige Gewerbeverein wird dem Scheidenden, der ſich durch wie
derholte „reffliche Vorträge um das Gedeihen deſſelben bemüht
hat, ein ehrendes Andenken bewahren.

Es iſt begründete Ausſicht vorbhanden, daß der ſeit dem
Tode Droyſens, alſo ſeit dem 19 Juni 1884 erledigte Lehr
ſtuhl für Geſchichte an der Berliner Hochſchule in nächſter
Zeit wieder beſetzt wird. Es ſind zuſtändigerſeits dieſerhalsd
mit Profeſſor Hr. Köhler, Sekretär des deutſchen Jnſtituts
für archäologiſche Correſpondenz in Athen, Verhandlungen ge
führt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Vor der Sternwarte zu Göttingen iſt der eiſerne

Thurm, welcher 1882 bei Beobachtung des V nus Durchganges
von der deutſchen Expedition in Puntaàa Arena (Südamerika) be-
v wurde, zur Aufſtellung des großen Heliometers aufgerichtet
worden.

Verſammlungen.
Weimar, 27. April. Jn den Tagen der Shake

ſpeare und Goethe- Geſellſchaft wird hierſelbſt ein Aus
ſchuß des Allgemeinen deutſchen Schriftſteller-
verbandes zum Zwecke einer Reviſion des auf der vor-
jährigen Generalverſammlung angenommenen Statuts zu
ſammentreten. Dieſer Ausſchuß, der unter dem Vorſitz
des Geh. Regierungeraths Genaſt Weimar im Schiller
Hauſe am 30. April und 1. Mai tagen wird, beſteht aus
den Herren: Bymnaſialdirektor Dr. O. BuchwaldFürſten-
walde, Dr. E. Duboc-Dresden, Gerh. v. Amyntor Pots-
dam, D W. Goldbaum-Wien, H. Heiberg-Berlin, Guſt.
Hilder-Berlin, Dr. A. Klaar-Prag, Dr. Schmidt-Cabanis-
Berlin, Hofrath Maxim. Schmidt-München, Dr. Schramm-
Macdonald Dresden, Dr. Steinitz-Berlin. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. a. noch: Berathung der Möglichkeit
einer Vereinigung mit dem „Deutſchen Schriftſtllerverein“,
ſowie etwaiger Vorſchläge hinſichtlich der beſchloſſenen
Penſions und Hilfskaſſe und der Errichtung eines lite-
rariſchen Vermittelungs- bez. Auskunftsbureaus.

Oeffentliche Geſundheitspflege.
Vor einem Geheimmittel erläßt wiederum das Ber

liner königliche Polizei- Präſidium folgende Warnung: Der
Droguiſt A. Voll mann hier, Bartelſtraße 1 a wohnhaft, preiſt
in der Tagespreſſe ein angeblich gegen die Trunkſucht
wirkſames Mittel an. Das Fabrikat, welches zufolge che
miſcher Unterſuchung lediglich aus Enzianwurzel und semen
Lyeopodii (Bärlappſamen) beſteht, hat keinerlei ſpezifiſche Heil
wirkung. Daſſelbe wird in Schachteln, welche Pillen enthalten,
zum Preiſe von zehn Mark verkauft, während der wirkliche
Werth des Mittels nur 18 Pfennig beträgt. Das Publikum
wird daher vor dem Ankauf des Trunkſuchtmittels gewarnt.

Zur Warnung vor einem anderen Geheimmittel
erläßt daſſelbe Königl Polizei- Präſidium nachſtehende Bekannt-
machung: Ein hier Bücherſtraße 57, II Treppen wohnhafter
gewiſſer G. Bäuchter hält unter der Bezeichnung „Jndiſcher
Extrakt“ ein angeblich gegen Zahnſchmerzen wirkſames Ge
heimmittel feil. Das Fabrikat, welches zufolge amttich veran
laßter Unterſuchung aus Nelkenöt, Alkohol und Aether beſteht,
hat keinerlei ſpezifiſche Heilwickung. Daſſelbe wird in Flaſchen
zum Preiſe von 1,20 verkauft, während der reelle Werth des

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 22. April 1886

Aufsgeboten: Der Kaufmann Hermann Eduard Alwin
Poppendteck, Auguſtaſtraße 14 und Margarethe Enma Kobitzſch,
Mittelſtraße 18 Der Keſſelſchmied Johann Cirl Theodor
Naſt, Leipzi erſtraße 43, und Auguſte Ottilie Aznes Tänjer,
Lindenſtraße 26. Der Dienſtknecht Johann Friedrich Auguſt
Berthold Beyer Diemitz und Friederike Emilie Schneider,
Ludwigſtraße 8. Der Maurer Friedrich Ewald Stützer,
Köthen, und Henrietke Friederile Hartling, Halle. Der
Harbier und Friſeur Friedrich Guſtav Biſchoff, Volkmarsdorf,
und Friederike Louiſe Weßling, Halle

Egeſchliezungen: Der Pferdehändler Joſef Scholz und
Anna Maria Melzl, Lindenſtraße 5. Der Arbeiter Carl
Auguſt Hartung und Marie Ottilie Emma Blank, kleiner
Sandberg 17.

Geboren: Dem Hautboiſt Oskar Weidling, Blumen-
ſtraße ein Sohn, Carl Albert Max. Dem Schneider
Carl B yer, alter Markt 3. ein Sohn, Carl Franz Max.
Dem Zuckerkocher Otto Scheller, Raffinerieſtraße 7. eine Tochter,
Anna Magdalena. Dem Schuhmachermeiſter Albert Ahrens,
Weingärten 19, eine Tochter, Martha Louiſe Robertige.
De Sthuhmacher Louis Grube Raffinerteraße 12, ein Sohn,
Carl Albert Max Dem Z'immermeiſter Adolf Lepp. G org-
ſtraße 6, eine Tochter, Johanna Loutſe. Dem Maurer
Julius Huth, Brunnengaſſe 13 eine Tochter. Dem Hand-
arbeiter Heinrich Albracht, Weingärten 14, eine Tochter, Jda
Anna Enma. Dem Kaufmann Wilhelm Sawall alte Pro-
men ide 14b, ein Sohn, Wiheim Oito Arthur. Ein unehel.
Sohn Z vei unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Ragirmeiſter Friedrich Mitſching Tochter
Wilheimine Emma, 6 Jahr 5 Monat 9 Tage, Landwehr-
ſtraße 13. Des Maurer Julius Huth unbenannte Tochter,
29 Stunden, Brunnengaſſe 13 Die Wittwe Friederike Nitzer
georene Ritter, 77 Jahr 4 Monat 4 Tage, Saalberg 17.
Des Kupferſchmied Friedrich Rothe Tochter, 27 Tage, Herren-
ſtraße 17. Die Wittwe Henriette Metze geborene Maritz,
48 Jahr 4 Monat 11 Tage, alter Markt 3. Des Kellner
Robert Brauns Sohn, 2 Monat 14 Tage, Wachererſtratze 314.

Der Bahnarveiter Friedrich Edler, 25 Jahr 6 Monat 9 Tage,
neuer Güterbahnhof.

Civilſtands- Regtſter von Giebichenftein.
Meldungen vom 22. April.

Geboren: Dem Handarbeiter Karl Friedrich Hermann
Merkel, Rainſtraße 9, ein Sohn, Karl Ernſt. Dem Handels-
mann Emil Freyer, Advokutenſtraße 94, eine Tochter, Mirga-
rethe. Dem Schloſſer Karl Neugebauer, Hodeſtraße 7, ein
Sohn. Fritz Karl Johann Auguſt.

Geſtorben: Des Handarbeiter Kirl Kittler Sohn Wilhelm
Auguſt Karl, 4 Jahr 11 Monat 15 Taze, Verbrennung in
Folge Sturzes in eine Grube friſch ge'öſchten Kalkes.

Meldungen vom 24 April.
Aufgeboten: Der Waagemeiſter Guſtav Eduard Henſel,

Brottewiß, und Anna Krieg, Goſenſtraße 5b.
Geboren: Dem Hofmeiſter Gotthilf Aunmuſt Friedrich

Ebert, Domaine, ein Sohn, Kerl Paul. Dem Drechsler-
meiſter Karl Rinleben, Brunnenſtraß 28d ein Sohn, Friedrich
Octo. Dem Fübrikarbeiter Fried ich Wilhelm Krauſe, Goſen-
ſtraße 4a, eine Tochter, Marie Bertha Minna.

„Beſtorben: Des Handarbeiter Albert Schmidt Sohn
Friedrich Gottlob Mix, 5 Jahr 10 Monat 20 Taye, Scharlach
und Diphtheritis, Breitenſtraße 54. Des Handarbeiter
Friedrich Karl Heinicke Tochter Friederike Jda, 1 Jahr 2 Monat
14 Tage, Lungenkatarrh. Die Wittwe Jodanne Dorothee
Caroline Barthel geborene Häſeler, 86 Jahr 4 Monat 20 Tage,
Lungen-Entzündung, Brunnenſtraße 15. Eine an der Saal-
ſchloßbrauerei angeſchwommene unbekannte männliche Leiche.
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Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. April.

Stadt Hamburg. Prof. Dr. Mayer a. Prag. Frau von
Huaſt a Goslar. Rittergutsbeſ. v Rohr a. Trieplatz. Regier.
Referendar Dr. Conze a. Halle. Die Kaufl. Müller m Gem. a.
Maodeburg, Durin m. Gem. a. Fürſtenwalde, Marcus, Jacobi
u. Noffke a Berlin, Berner a. Zittau, Kariel a. Stettin, Schid
lower u. Oppenheimer a Frankfurt a M., Nicolai a. Leipzig,
Mrs Wanny u Miß Wann a. Amerika.

Stadt Dresden. Director Schröder a. Zörbig. Referend.
Meinvert m. Gem. a. Leipzig. Fabrikant Schreiber m. Gem. a.
Magdeburg Jnſpector. Brand a. Wurzen. Jngen. Rabſe a.
Hamburg. Die Kaufl. Pöſchold a. Gräfenthal, Lindner a. Sanger
hauſen, Schumann a. Lichtenberg, Scheffel a. Cöln, Engermeonn
a. Dresden, Schicht a. Wahren, Wentzel a. Leipzig. Fabrikant
Roſenbaum m. Gem. a. Potsdam.

Goldener Ring. Cand. wed. Ackermann a. J Die
Kanfl. Koth a. Bremerhaven, Roſenfeld a. Berlin, Wittkowsky
a. Prag, Silber a. Magdeburg, Bing a. Leipzig, F. Geppert a.
Hamburg, Behr a. Aachen, Naumann g. Frankfurt a M., Harniſch
a. Schkeuditz, Engelhardt a. Bremen, Werner a. Northauſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das Fachblatt „Gewerkverein“ beleuchtet des Näheren

den augenblicklichen Noth ſtand in der Porzellaninduſtrie,
hervorgerufen durch das Halten von einer unverhältnißmäßigen
Anzahl von Lehrlivgen, die die Gehülfen faſt überflüſſig machen.
Die Geſchäfte gehen üherall ſchwach, der Abſatz nach fremden
Ländern ſtockt, de Folgen davon ſind zahlreiche Arbeiter
entleſſungen, Beſchränkung der Arbeit auf einige Tage in der
Woche oder auf halbe Tage und ein ſtetiges Sinken der Löh e
reſp. des Verdienſtes Sofern die Flau-Geſchäftszeit anhält,
müſſen in einigen Jahren Tauſende von Maler n beſchäftigungslos
werden. Nach einer Zuſammenſſellung beſchäftigt eine Fabrik
ca 15 Maler und 45 Lehrlinge, eine andere 6 Maler und 21
Lehrlinge, eine dritte 50 Moler und 140 Lehrlinge, eine vierte
25 bezw. 80, eine fünfte 6 bezw. 36, ine ſechſte 6 bezw. 26, eine
ſtebente 1 beiw 39 und erre achte 12 bezw 60, in Summa
8 Fobriken, 121 Maler und 438 Lehrlirge, ein gewiß ungeſundes
Verhältn ß. Die Eltern und Vormünder mögen ſich bedenken,
ob ſie ihre Kinder bezw. Mündel unter ſolchen Umſtänden
Maler lernen laſſen. (Dies trifft aber auch in anderen
Gewerben zu

Die Münſter- Hammer Eiſenbahn-Prioritäten
werden jetzt ſämmtlich zur Röckzahlung auf den 2 Januar 1877
gekündigt. Urverlooſt ſind noch 1267 Stück à 100 Thlr.

Die Sächſiſch- Böhmiſche Dampfſchifffahrts-
geſellſſchaft giebt bei gleichen Abſchreibungen wie bisher 12
Dividende gegen 18 im Vorjahre.

Bei der am 3 Mai l. J. ſtattfindenden einmaligen Ver
looſung der ſüd deutſchen 4 Bodenkredit-Pfandbriefe
werden die Serien 18 bis incl. 32 mit 4“, abfallend bis 1
ihres Betrages zur Auslooſung gelangen. Der noch in Umlauf
befindliche Reſt der im Jahre 1872 nur theilweiſe zur Emiſſion
gelongten, noch auf Thaler und Gulden lautenden Serie 2 wird
vollſtändig einberufen werden.

Nach der „Fr. Ztg.“ wird die Zacherl- Brauerei in
München unter der Firma Gebrüder Schmederer, Actien-
brauerei, in eine Actiengeſellſchaft mit 3,8 Millionen Capital um-
gewandelt.

Für den Monat Mai iſt in Oeſtereich- Ungarn in
derjenigen Fällen, in welchen bei Zollzahlungen Silber-
münzen an Stelle des Goldes verwendet werden, ein Aufgeld
von 25, in Silber zu ent richten.

Wie dem „Börſenblatt“ aus Paris gemeldet wird, findet
die öffentliche Subſkription auf die 500 Millionen perpetuir-
liche Rente am 10. Mai ſtatt.

Dividenden. Die Mechan Baumwollſpinnerei und
Weberei Ludwigshafen a. Rh. vertheilt für 1885 eine Dividende
von 40 auf die Actie à 500 Fl. ſ. W. Das iſt ungefähr halb
ſo viel ols für 1884. Die Kölniſche Gummifadenfabrik (Kohl-
ſtadt) zahlt (wie 1884) eine 6proz. Dividende, und die Badiſche
Schrauben- Dampfſchifffahrts geſellſchaft ebenfalls eine 6 proz. Di-
vidende. Der Verwaltungsrath der Prager Maſchinenbau-
Actiengeſellſchaft beſchloß, die Auszahlung einer Dividende von
6 Fl. der Generalverſammlung vorzuſchlagen.

Berliner Blättern zufolge übernahmen der Schleſiſche
Bankverein und die Breslauer Firma E. Heimann 1 Million
Mark 4proc. Anleiheſcheine der Stadt Liegnitz.

Verkehrsweſen.
S Erfurt, 24. April. Es verlautet, daß die preußiſchen

Staatsbohnverwaltungen, welche wie mitgetheilt dem
Vereine deutſcher Eiſenbahnverwaltungen das Vereinskarten-
reglement gekündigt haben, zu einer neuen Ver inbarung auf
der Grundlage bereit ſind daß die Karten Anzohl erheblich
reduzirt wird und ſolche Karten fernerhin nur noch für ſolche
Beamte ausgeſtellt werden, die mit der direkten Betriebs-
leitung betraut ſind.

S Weimar, 26. April. Am 1. Juni d. J. werden die
direkten Billete zwiſchen den Stationen Apolda, Noumburg,
Werßenfels, Merſeburg und Holle einerſeits ſowie Bamberg,
Nürnberg und München andererſeits (via Suhl-Lichtenfels) ein
gezogen und ſolche für die Route via Probſtzella ausgegeben.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 26. April. Der Poſtdampfer „Wieland“

der Homburg Amerikaniſchen Packetfabrt Aktiengeſellſchaft hat,
von New York kommend, beute früh 5 Uhr Lizord paſſirt.

Hamburg, 27. April. Der Poſtdampfer „Bohemia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt-Actien Geſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend heute Morgen 7 Uhr in New York
eingetroffen.

Hamburg, 27. April. Die Poſtdampfer der Ham-
burg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellchaft „Boruſſia“
und „Sileſia“ boben, von Weſtindien kommend, erſterer geſtern,
letzterer heute Scilly paſſirt. Die Poſtdampfer „Bavaria“
und „Hungaria“ ſind von Hamburg kommend, geſtern in St.
Thomas cingetroffen. Der Poſtdampfer „Moravia“ iſt geſtern
re 4 Uhr, von New York kommend, auf der Elbe ein-
getroffen.

Bremen, 27. April. Der Dampfer des Norddeutſchen
Lloyd „Elbe“ iſt geſtern Nachmittag 4 Uhr in Southampton
eingetroffen.

Geſchäftstalender.
Generalverſammlungen.

Oeſterreichiſche Nordweſtbahn. Ordentl. Gen. Verſ. am 4.
Juni in Wien.

Commerzbank in Lübcck. Außerordentl. Gen.-Verſ. am 11.
Mai in Lübeck.

Schleſ. Lebens-Verſ.-Act.-Geſ. Ordentl. Gen. Verſ. am 1.
Juni in Breslau.

Braunſchweig. Kohlen-Bergwerke. Ordentl. Gen.-Verſ. am
15. Mai in Berlin.

Deutſche BauEeſellſch. Zweite außerordentl. Gen.-Verſ. am
26. Mai in Berlin.

Baugeſellſch. für Mittelwohnungen. Außerordentl. Gen.-Verſ.
am 15. Mai in Berlin.

Conſolidirte Holleſche Pfännerſchaft. Ordentl. Gewerken-
Verſ. am 17. Mai in Halle a. S.

Stettiner Maſchinenbau Anſtalt u. SchiffsbauwerftActien-
Geſellſch. vorm. Möller u. Holberg. Ordentl. Gen.-Verſ. am 15.
Mai in Stetiin.

Sommerfelder Tuchfabrik, Appretur, Färberei u. Dampf-
mühle, vorm. Fiſcher u. Co. Wegen zu ſpäter Veröffentlichung
des Jnſerats tonnte die Geveralver ſammlung am 22. ds. Mts.
nicht abgehalten werden. Am )2. Mai findet daher eine neue
ordentl. und außerordentl. Gen. Verſ. in Sagan ſtatt.

Baltiſche Eiſenbahn-Geſellſch. Außerordentl. Gen.-Verſ. am
13./25. Mai in St. Petersburg.

ver Bank. Außerordentliche Gen. Verſ. am 18. Mai
in Gera.Düſſeldorfer Allgemeine Verſicherungs- Geſellſchaft für See
Se Landtransport. Ordentl. Gen.-Verſ. am 7. Juni in

üſſeldorf.

Baumwoll Compagnie. Ordentl. Gen. Verſ. am 22. Mai
in Gera.

Auszahlungen.
The Indo European Telegraph Cowpany. Divid. pro 1885

17 Sh., ſowie ein Bonus von Lſtrl. 1,10, zuſammen Lſtrl. 2.

7. 6. pro Actie. w. eBuckauer Porzellan Manufactur. Divid. pro 1885 für die
Prioritäts Antbeilſcheine 590 30 für die Stamm Antheil-
ſcheine 39 18

rer Credit Anſtalt. Dividende pro 1885 59 30 .4
pro Actie.
a rüpeler Bank. Dividende pro 1885 27 Fres. 50 Cts. per

ctie.
Schleſiſche Gas Act. Geſ. Divid. pro 1885 7 42 .4

per Actie.
Sileſia, Verein chemiſcher Fabriken. Div. pro 1885 59

150 per Actie à 1000 Thlr. und 30 per Actie à 200 Thlr.
Fonds Maklerbank in Liquidation. Vom 1. Mai ab wird

guf die Jnterimsſcheine von 50 Einzahlung eine erſte Ab
ſchlagszahlung von 225 pro Stück erfolgen.

Viehmärkte.
Berlin, 27. April. (Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher

Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden: 3220 Rinder,
5798 Schweine, 1559 Kälber und 14 996 Hammel. Jn Rindern
beſſerer Qualität war der Handel anfänglich bei reger Nach-
frage ziemlich glatt, ſpäter erlahmte derſelbe. Geringere Quali-
täten wurden langſam zu Preiſen der Vorwoche gehandelt. Der
Marft wurde vicht geräumt. Ia. 51--55, II a. 46--50, III a.
36- 40, IVa. 32- 34 -4 pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der
Schweine- Markt verlief bei unveränderten Preiſen ebenſo un-
gunſtig wie am Montag vor acht Tagen und hinterließ, da der
Export faſt ganz feblte, Ueberſtand Ia. ca. 46 IIa. 43-44,
III a. 40-42.4 pro 100 Pfd mit 20 Tara, Bakonier 40-42
mit 50 Pfd. Tara pro Stück, Galtzier und leichte Ungarn waren
nicht am Platze. Bei Kälbern erzielten nur die zuerſt umge-
ſetzten Poſten aute Preiſe; ſpäter verlief das Geſchäft ſehr
ſchleppend. Ia. 42-50, II a. 30- 40 pro Pfund Fleiſchgewicht.
Auf den Hammeimarkt wirkten ungünſtige Nachrichten aus
Paris und London ſehr wachtheilig ein. Die Exporteure zeigten
nur ſehr wenig Kaufluſt, ſo daß einige Beſitzer ſich genöthigt
ſahen ſelbſt zu exportiren. Feinſte Waare ging co. 2 A pro
Pfund zurück. Der Markt wurde nicht geräumt. Ia. 44—-48,
ges Sammer bis 50 II a. 34--42 pro Pfund Fleiſch
gewicht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26 April.

Während im Nordoſten und Südweſten des Erdtheils
niedriger Luftdruck herrſcht, hat das Maximum über der Nordſee
und Südſkandinavien ſich über Norddeutſchland ausgedehnt, einen
Ausläufer bis Ungarn entſendend. Ueber Centraleuropa iſt das
Wetter meiſt trübe, bei variabler ſchwacher Luftbewegung Die
Temperatur iſt im Allgemeinen unverändert und im unteren
Oſtſeegebiete ſtark gefallen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenann ken
Städten folgende Haparandag 2, Petersburg Hamburg

6, Memel 4, Paris 12, Münſter Karlsrube 12,
Chemnitz 7, Berlin 9.

Telegraphiſche Depeſchen

London, 28. April. Die Londoner „Daily News“
melden aus Athen: Ein Erlaß des Königs ordnet die
Entlaſſung der jüngſt einberufenen zwei Altersklaſſen der
Reſerven an.

Athen, den 28. April. Nach einer Meldung der
„Agence Havas“ ſagt das Rurdſchreiben Delyannis an
die Vertreter Griechenlands im Auslande, das Ultimatum
der Mächte hebe die Aktionsfreiheit Griechenlands auf,
die Regierung lehne deshalb jetzt die Abrüſtung ab, ſie
werde aber alle Frankreich gegenüber freiwillig über-
nommenen Verpflichtungen erfüllen, wenn ihr die Mächte
die Actionsfreiheit beließen.

Rom, 27. April. Dem heute veröffentlichten Dekret
über die Auflöſung der Deputirtenkammer iſt ein
miniſterieller Bericht beigefügt, in welchem die auf den
einzelnen Gebieten durchgeführten Reformen aufgezählt
werden. Der Bericht betont ſodann, daß das Gleichge-
wicht des Budgets in Folge der letzten finanziellen Maß-
nahmen vollſtändig konſolidirt ſei. Das ſchwierige Re-
formwerk hätte nicht beendigt werden können ohne Mei-
nungsverſchiedenheiten, welche ſich am 5 März bei der
Abſtimmung über die bei der Budgetberathung beantragte
und von der Regierung acceptirte Tagesordnung gezeigt
hätten und welche die Reihen der Regierungsmajorität
ſehr lichteten. Zur Ausführung der noch nicht vollende-
ten Reformen ſei eine Kraft nothwendig, welche freie
Regierungen in einer ſoliden, einträchtigen Majorität fän-
den; es ſei deshalb ein Appell an das Land nöthig,
deſſen Urtheil aufs Neue den geſunden Sinn der dem
Könige und den ruhmwürdigen Jnſtitutionen ergebenen
Bevölkerung bezeugen werde.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berlin, 28. April 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
49 Preußiſche Conſols 105 60. Discontogeſellſchaft 216,60

Mamnz-“ndwigshafener Stamm-- Actien 92 50. 4 Ungar Gold
rente e3 25 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880 87, Oeſterr Franz-
Staatsbahn 386, Oeſterr. Credit-Actien 469 50. Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen: AprilMai 152 50. September-Oktober 16050. feſter.
Roggen April-Mai 131,70. MaiJuni 131,70. September-Oktob.

137 25. beſſer.
Gerſte loco 114- 180.
afer. April-Mai 128,
piritus loco 35 30. Upril-Mai 36, AuguſtSeptember 38,30,

feſter.
Rüböl loco 41,70, April-Mai 41,50, September-Qktob. 43,10.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Familien Nachrichten.
Der „Magdeb. Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Jenny Jenrich mit Dr. phil. Hrn. Hermann
Wolterſtorff (Sudenburg-Plagdeburg). Frl. Anna Gayſewig mit
Hrn. Fritz Prehm (Magdeburg Burg). Frl. Elſe Weinlig mit
Lieut. z See Hrn. Carl Kreiſchmann (Magdeburg). Frl. Wally
Sachtleben mit Hrn. Dr. med. W Voigt (Erxleben-Magdeburg).
Frl. Martha Löſche mit Kaufm. Ernſt Münchhoff (Magdeburg).
Irl. Laura Weidling mit Braumeiſter Hrn. Theod. Rohleder
(Sudenhurg-Sebnitz i S.) Frl. Clara Keller mit Ger.-Aſſeſſor
Hrn. Aug. Klotz (Staßfurt-Halherſtadt).

Verehelicht: Hr. Rich. Fiſcher mit Clara Fürſte (Magde-
burg). Hr. Reinhold Borchardt mit Albertine Eckel (Magde-
burg), Hr. Guſtav Korſch mit Louiſe Eiteljörge (Buckau).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Morgenſtern (Magdeburg).
Hrn. Otto Thüm (Ziepel) Hrn. A. Jacobs (Hemsdorf).

Gedauer- Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Tochter: Hrn. F. Rothmann (Hamersleben). Hrn.
H. Schulz (Meierbuſch). Hrn. Rud. Fritze (Rittergut Eſack)

Geſtorben: Hr. Franz Neuſchaefer (Magdeburg). Schloſſer
meiſter F. Matthäi (Magdeburg). Frl. Bertha Hammermann
(Weſterhüſen a/E.). Oekonom C. Kettig (Quedlinburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Aones Behm mit Lieut. Hrn. Berten (Berlin).

Frl. Armgard Gans Edlen Herrin zu Putlitz mit Prem. Lieut.
Hrn Eberhard v. Faber du Faur (Laaske) Freiin Dorothea
v. Kottwitz mit Hauptmann a. D. Hrn. Hans von Niebelſchütz
(Langheinersdorf). Frl. Clara v. Gottberg mit Reg.Aſſeſſor
Hrn. Ludwig v. Windheim (Königsverg). Frl. Frida v. Keſſel
mit Referendar Hrn. O. aus dem Winckel (Görlitz).

Verehelicht: Hr. Otto v. Henk mit Lui'a Fleitmann (Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Strrafanſtalts-Vorſteher Curt

v. Lepel (Berlin). Hrn. Franz Thies (Kierzkowo).
Eine Tochter: Hrn. Paſt Wilh. Kritzinger (Kl.-Gliericke).

Hrn. Geſtüts- Director Kieckebuſ h (Gneſen). Hrn. Bymn.Ober-
lehrer Dr. W. Brachmann (Dresden).

Geſtorben: General-Major Eugen von le Blanc-Sonville
(Berlin). Oberſt z. D. Siegfried Röckner (Jeng). Prem -Lieut.
Herrmann Abeking (Berlin). Ritterautsbeſ. F Stolle (Sembten).
Frau J. L. v. Criegern geb. Nehrhoff v. Holderberg (Dresden).
Frl. Gertrud v. Ramin (Schmagerow).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Dem Kaufmann Herrn Albin Hornbogen hierſelbſt. Doro
theenſtraße Nr. 11, iſt eine amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwerth
zeichen übertragen worden

Der Kaufmann Herr Otto Seeger hierſelbſt, welcher eben
falls eine ſolche Stelle inne hat. iſt von der Dorotheenſtraße
Nr. 11 nach der Magdeburgerſtraße Nr. 45 verzogen.

Halle (Saale), den 27. April 1886.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirigen.

Polizei-Verordnung.
Unter Bezugnahme auf 8 138 des Geſetzes über die allge-

meine Landesverwaltung vom 30. Juni 1883 verordne ich über
den Leinpfadbetrieb längs der Saale und Unſtrut für den Um
fang des Regierungs Bezirks Merſeburg mit Zuſtimmung
des BezirksAusſchuſſes, was folgt:

8, I. Das Anlegen von Schiffen und Flöſſen mit ſtehenden
Maſtbäumen bezw. mit Treide bäumen an, oder neben dem Fluß
ufer, auf welchem der Leinpfadbetrieb ſtattfindet, iſt verboten.

Während des Legens an der Leinpfadſeite darf der Maſt
baum oder Treidelbaum nicht wieder eingeſetzt werden.

Die Mannſchaft der am Ufer liegenden Fahrzeuge und Flöſſe
muß ken vorbeifahrenden Schiffen oder Flöſſen die Treidelleine
ohne Zeitverluſt überholen.

8 2. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtim
mungen werden mit Geldbußen bis zu 10 Mark und im Unver-
mögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

Merſeburg, den 31. März 1886.
Der Königliche RegierungsPräſident.

v. Diest.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in den Grund

büchern von a. Reipiſch geſchloſſen Band Il Blatt 15 und ad b.
Band I Blatt 12 Wandel-Aecker und e. Frankleben Band V
Blatt 145 Wandel Aecker auf den Namen des Maurer Carl
Guſtav Altenburg und deſſen Ehefrau Wilhelmine geb. Endriß
zu Reipiſch eingetragenen zu Reipiſch und in Reipiſcher
und Franklebener Flur belegenen Grundſtücke benehend aus
ad a. Nachbargut 15 in Reipiſch, nämlich 1. Wohnhaus und
Hausgarten, Scheune Stallgebäude nebſt zugehörigem in Flur
Reipiſch belegenen Plan Nr 19 Kartenblatt 2 Abſchnitt 95
a, b., e. Acker von 33 10 Ar, 2 Plan Nr. 41 Kartenblatt 2
Parzelle 3 a b, c, d, Acker von 75,10 Ar und Kartenblatt 3
Parzelle 53 Plan Nr. 162, Acker von 45.40 Ar beide in Frank
lebener Flur belegen ad b. dem in der Reipiſcher Flur be
legenen Plan Nr. 74 Acker Kartenblatt 1 Abſchnitt 72/21 a. b. e.
von 96,10 Ar ad e. dem in Franklebener Flur belegenen
Plan Nr. 163 von 62,30 Ar Kartenblatt 3 Parzelle 54

am 8. Juni 1886, Vormittags 9 Uhr
vor dem unierzeſchneten Gericht, in der Gemeindeſchenke zu
Reipisch, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 15444 Reinertrag und einer
F äche von 3,1200 Hektar zur Grundſteuer, mit 75 4 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige Abſchätzungen
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei,
Zimmer Nr. 48 eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
9. Juni 1886, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer

Nr. 48 verkündet werden. 272Merſeburg, den 14. April 1886.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V-

Vom nächſten Sonntag den 2. Mai, ab, wird an Stelle
des Abendavitesdienſtes wävrend der Sommermonate wieder ein
Frühgottesdienſt um S Uhr ſtattfinden. Die Gemeinde wolle
von dieſer Einrichtung Kenntniß nehmen und dieſem Frühgottes-
dienſte ihre Theilnahme zuwenden.

Der Gemeindekirchenrath zu A. J. Frauen
D. Förster.

1 Mark
„einer armen Kranken“ zu geben iſt im Cymbel der Domkirche
gefunden. Herzlichen Dank! Beelitz.

Wohlthätigkeits- Concert

Orden der
Kreuzbrüder103. Stammtisch 103.im Dienstag, 4. Mai 1886, Abends 8 Ahr

im Prinz Carl,zusgeführt von der geſammten Kapelle des
Wagdeb. Jüſ.-Regts. Nr. 36, unter per-
önlicher Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn
Wiegert und unter gefälliger Mitwirkung

einiger Fitherpieler aus Halle.
Billets à 50 und 1 -4 ſind zu haben bei HerrenH. Wädicke, Gr. Ulrichſtr. 38, 25. Zurckhardt, Gr. Ulrichſtr. 55. L,

35. Berger, Poſtſtr. 4 und Abens an der Kaſſe.

Familien Nachricht.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach kurzem ſchweren Krauken-

lager unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel
dCarl Hartickim bald vollendeten 66. Lebensjahbre.

Mit der Bitte um ſtilles Beileid
eritz, den 28. April 1886.Woagertg. den Pie trauernden Hinterbliebenen-

10338

V

4

r Mairſliges
kreiſes) n

gen“ un
ſämmtlich
die unter
entgegen.

Wir
Abonnemt

ſtellung
ſtändig g

IJnſe
für Anzei
18 Pf., n

aufgenom

Verbreitu

T—,—r.

Eine

Die

henerſcheint,
Na ch

in Poſ. 4
fachheit

enannt

orſchrif
1822 ſind

etr. S
gehoben

eingefü
Gegenthe

nicht nur
die Tari
ſetzes vor
den 88 9
Uebereinſ

von 18
ſprüng
verträge
Verkehrs

1. Juli
dem pre
ſtempel

ziger Ve

WreißigVälerche

wohl, d

einer la
es ihm

das wa
weiß.

das Ge

aß ſei
Er ging
Erregu

ſagte er

v

Hand
„Aber,

einmal

B
beugte

s n
für un
ngene


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 99.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






